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Vorwort

Die Bedeutung eines Verhaltens kann von der Blickrichtung abhängen, aus der 
es beurteilt wird. Beispielhaft, was einem Akteur als bloßer Nervenkitzel er-
scheint, mag in der Gesellschaft als Tötungsverhalten verstanden werden. Und 
was gilt dann rechtlich? Diese Frage und weitere Unklarheiten des üblichen 
Verständnisses von Vorsatz (etwa ob dieser vom Unrechtsbewusstsein geschie-
den werden kann oder es umfasst) werden hier mit der Intention behandelt, 
den Vorsatzbegriff als einen Rechtsbegriff zu entfalten, also nicht als Bezeich-
nung für psychische Fakten und nicht als das Ergebnis mehr oder weniger ge-
schickter Didaktik.

Dem Verlag Mohr Siebeck und insbesondere der Programmleiterin „Straf-
recht“, Frau Dr. Scherpe-Blessing, LL.M (Cantab), danke ich für die schnell 
erklärte Bereitschaft, die Publikation zu übernehmen, und hoffe, die nur gerin-
ge Zahl bedruckter Seiten möge von der Zahl ausgebreiteter Gedanken über-
troffen werden.

Bonn/St. Augustin,
Juni 2020,
Günther Jakobs




